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BIld 1. Umgebauter Mählader 7. ur Ernte rankender und lagernder 
Feldfrüchte 

BUd 3. Außenansicht des schoeidenden Halmteilers mit Gegen. .... 
schneide 

Bild 2. Nach unten umgebogeoe Finger des Schne-idwerk s 
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Zusatz~inrichtung 

zum Mähen 

rankender Schnittgüter 

Die Ernte stark lagernder und rankender Früchte ~tößt mit 
den in der Praxis vorhandenen Mäheinrichtungen und Schneid · 
werl,en häufig auf groß€' Schwierigkeiten. Dieses ist u. a. bei 
Seradella , Erbsen und Wicl,en der. Fall. Sie ergeben trotz 
großer Stengellängen nur niedrige Bestandshöhen und das 
Erntegut hildet einen eng verfilzten Teppich. Die Arbeit der 
herkömmlichen Geräte wird hierdurch in vielfacher Hinsicht 
beeinträchtigt. 

Normale Mähbalken schneiden diese stark lagernden Stenge! 
mehrfach, werden dadurch übermäßig stark beansprucht und 
verstopfen. Diese Verstopfungsgefahr wild noch dadurch ver' 
größert, daß si , h das geschnittene Gut nicht von dem noch 

. stehenden löst. Das stark verfilzte Erntegut schi ebt sich über 
dem rechten Außenschuh r,zw. dem Halmteiler zusammen, so 
daU auch hi er Stauungt'n a·Jftreten. Außerdem ist kelD konti· 
nuierlicher Abfluß des Mähgutes hinter einfachen Mähbalken 
gegeben. Durch das mehrfache Schneiden und den schlechten 
Fluß treten erhöhte Verluste an Samen reifer Früchte bzw. 
feinen Blatteilen bei Grünfutter ein. 

Um diese Kulturen dennoch mit Mähwerken ernten zu können, 
wurden verschiedenartige Zusatzeinrichtungen geschaffen, die 
sich ' in der landwirtschaftlichen Praxis jedoch nicht durch­
gesetzt haben. Ein Kollektiv der MTS Baruth aus dem Bezirk 
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Bild 4. Innenan.;cht des schneidenden Halmteilers mit Gegenschneide 

BUd 6. Antrieb und Führung der Messerscheibe des H.lmteilers 

Bild 8. Arbeitsbild der Maschine 

BUd 7. Arbeitsfluß des Mähgutes 

BUd 8. Stoppelhöhen und Trennung des Bestandes nach der Arbei t mi t 
der Maschine 

Potsdam befaßte sich ebenfalls mi t dem Probleme der Ernte 
stark lagernder Früchte. Im Arbeitsbereich dieser Station wird 
sehr viel Seradella a ls Feldfutter angebaut, ihre Ernte be­
reitete in den vergangenen Jahren jedoch große Schwierig' 
keiten . 

Da von der Industrie keine Spezialmaschinen hierfür gefertigt 
werden, hat das Kollektiv als Selbsthilfe den Mählader um­
gebaut und mit Zusatzeinrichtungen versehen, die die Mahd 
und Schwadablage der stark lagernden Seradella ermöglichen. 
Als Grundaufbau der Erntemaschine dient d er Mählader E062 
(VEB Fortschritt), dessen Schrägfürderer entfernt wurde 
(Bild 1) . 

Um das Verstopfen des Mähbalkens zu vermeiden, wurden 
die Spitzen der Mähmesserfinger um 19 mm nach unten ge· 
bogen (Bild 2). Hierdurch wird erreicht, daß man das Mäh­
gut unterfahren kann (ähnlich wie . bei Ährenhebern) und 
Doppelschnitte, Verstopfungen und Verluste auf ein Mindest­
maß herabgesetzt werden. Voraussetzt1ng zum Einsatz solcher 
Finger ist ei ne saubere ebene Ackeroberfläche. 

Stauungen am Außen teiler werden durch die Zusatzeinrichtung 
(Bild 3, 4 und 5) vermieden. Sie ist als rotierender, schneiden­
der Halmteiler ausgebildet und wird an Stelle des üblichen 
starren Halmteilers montiert. Der n eue T ei ler besteht aus 
ein er Scheibe, die am Rande mit acht Mähm essern versehen 
ist. Diese Messerscheibe wird an einer dem Umfang der Scheibe 
angepaßten Stahlschiene und durch eine Druckrolle geführt. 
Die Messer der Scheibe schneiden nicht frei , sondern besitzen 
eine Gegenschneide, so daß ein Scherenschnitt Nfolgt. Als 
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Gegenschn eide di ent der als Spi tze nac h vo rn verlängerte 
Außen schuh. 

Die Scheibe dreht sich in Fahrtrichtung und verhindert som it 
ein Aufgleiten des Erntegutes auf di e äuße re Seitenwand . Ihr 
Antri eb erfolgt über einen gekre uzten Keilriem en. Hierzu 
wurde die Welle d er obe ren Tu chwalze \'e rlängert und darauf 
ei ne Keilri emenschei be mon tiert. 

Durch di esen rotierenden Halmteiler wird das ve rfil zte Ernte­
gut wie von einer Schere abgeschnitten, ohn e daß Stauungen 
auftreten IBild7). Aus dem Bild is t au ch zu erkenn en, wir. 
da s E rntegut teppi chartig zusamm enhängend über das Mäh ­
werk hinwegfli eß t, weil es nicht wi e b ei einem einfachen Mäh­
werk passiv üb er den Mähbalken hinwegglcitet, sond ern aktiv 
von der Aufn ehm e rtrommel und d em I'ürdertuch gezogen 
wird. 

Die besc hri ebene Maschin e wurde alll 1. Sep t t'mber 1958 vor ­
gefiihrt, nac hdem b e reits mehrere Fläc hen mit bestem Erfolg 
abgee rn tet werden kon n t en. 

Der Einsatz erfolgte in einem Seradellabes tand , dessen Höhe 
im Mittel 25 cm b ei Halmlängen von durchschnittlich 110 cm 
betrug. Di eses stark lagernde Mater ial wurde o hn e Störungen 
sauber vom Bestand getrennt und im Schwad hinter der 
iVIaschin e abge legt (Bild 6). Di e Sto ppel höhen lagen bei 3 bis 
5 cm. Nenn enswerte Schnittverluste waren ni cht zu beobach'­
tell (Bild 8). 

Während d e r Arbeit war eine Empfindlichk ei t der Maschine 
gegenüber qu er zur Arbeitsrichtung li egende n kurzen Boden­
wellen fes t zus tellen. Es wäre vorteilhaft, di e Mäbfinger zu ver ­
längern , damit d er Abstand vom Mä hbalken zum Boden 
größe r werden kan n. 

Di e Ablage des gemähten Schwades direkt hinter d er l\laschin e 
war von d c n Urhel:;ern nur als Behelfslösung vorgesellen . 
Durch einen leicht zu monti erenden Quere!evator, für d~n d e" 
Antrieb an der Maschine vor handen ist (Antrieb zum Schräg­
förd ere r) , wird ein nachträglic hes Verse t zen d es Schwads von 
Hand ve rmi eden. Am sch neidenden IJalmteiler ist e ine aus­
wechselbare und nachs tellbare Gcgensc hn eicle vorzusehen . 

Di e Arbeitsweise d e r i\Iaschine bei der Ernte von Se radella 
war üherzeut;cnd. Da von industri elle r Seite noch keine Ent­
wiek lungs8 rbei ten i Il dieser Ri c htung vorli egen , so llte man 
diese Vorarbeiten umgehend aufgreifen, um se rienmäßige 
Nachrü s tte ile für Erntea rbeiten unter den b eschriebenen Be­
dingungen zu entwickeln. Einzelnen MTS is t diese Lösu ng als 
Selbst hilfe zu empfehlen, uIll stark lagernde und verfi lzt!' 
Pflanze n ern ten Zu !< Önnen. 

Zu r Ernte reifer Erbsen bzw. \Vi cken mit di ese r Mä heinrich­
tung ist noch zu un tersuehen , ob durch den schn eidenden 
Halmteile r größere Körnerverluste auftreten. I s t das nic ht d er 
Fall, wäre durc h diese Einrich tung auch das ProtJem des 
Ernten s d er Erbsen und \Vi c ken mit Mähwe rken gelöst . 
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Die Steigerung der Mengenleistung und Senkung des spezifischen Energie­

verbrauchs bei Hammermühlen 

Lntpr den in de r Vieh- und Vo rratswirtschaft eingesetzten 
Arbeitsmaschinen zähle n di e Hammermühlen mit zu den größ ­
ten Ene rgie\'e rbrauch ern . Jährlich benötigt z. B. eine Idcin e re 
Maschin e 8000 ti s 10000 k\;Vh, während größe re etwa 
30000 k Wh/ Jahr verbrauchen, was d er jährlichen E ne rgie­
produktion eines 25 -PS-Traktors e t wa gleichkommt. 

Diese r teträchtliche Energie\'e rbrauch veranlaßte Versuch e 
mit Hammermühlen, um sie weite r zu entwi ckeln und zu ve r­
vollkommn en. Se ll:st ein e besc heidene Verringe rung des spezi ­
fisch en En ergieverbrauch s [kWh/ d z] kann bei di ese n Maschi­
nen, die bei relativ ni ed rigen Anschaffungskosten wegen des 
großen Energiebedarfs hohe Betriebskosten aufwei sen, im 
Laufe eines Jahres zu einer beachtli ehen Energie- und Koste n­
ein sparung fü hren. 

Um Möglichkeiten für ein e solc he V~rringerullg des spezifischen 
Energiebedarfs von Hamm ermühlen zu ermitteln, wurden im 
Institut für La ndtechnik Budapes t in den let7 ten Jahren Ver­
suche in mehreren Richtungen durchgefülHt: 

I . Untersuchung ei es Einflusses de r limfangsgesc hwindigl<eit 
des Sc hlaghamm ers a uf die Mengenleistung, den spezifi sc hen 
Energiebedarf und die F einheit ei es \.lahlgutes; 

2. Steigerung d er Antriebsleis tung bei konstante r Umfangs­
geschwindigkeit ; 

3. Untersuchung d er Ve rhältnisse beim Sc hro ten von Rauh­
futter. 

I m fo lgenden we rden ku rz di e Ergebn isse diese r Un te r­
suc hungen und di e daraus zu zie hende n Folgerunge n dargelegt. 

1. Steigerung deI' Umlangsgcsclmindigkeit des Schlllghammers 

Die Ve rs uch e wurden mit ein e r Mühle mit 12 Sc hlaghämm ern 
durchge fü hrt. Durch Ve rä nder ung der Drehzahl der Hammer ­
weIle konnte die Umfa ngsgese hwindigl<e it geregelt we rd en. 

!Jer Leistungsl>cdarf bei Leerlauf stieg nahez u mit dem Qua­
drat der Umfangsgeschwindigk eit an. Bei Belastu ng nehmen 
in Abhängigkeit von de r Umfangsgeschwindigkeit des Schlag ­
hamm e rs der l\ntri ebsenergiebedarf und der spezifi sche 
Energi eve rbrau c h mit ein e r höhe ren Po tenz zu, während clip 
Mengenleistung und di e Feinhei t - di e spezifische Oberfläc he -
lin ear anwachsen . D'e VergJ eiehsangaben für di e Lmfangs-

. gpscl!w;ndigk eiten von 60 und 90 rnjs bei ein e m Siebmantel 
mit 3 mm L oc hdurchmesser sind in Tabelle I zusammen ­
ge faßt . 

Zu r Charak te risierung der F ei n hei t wu rdc di e spezifisc he Obe r­
fläch e hzw . die sp('z ifi sche Obe rllächenzunahme herangezogen . 
und zwar deshalb , weil sie nur einen ein zigen Parameter dar­
stellt im Gegensat z zur älteren Methode - wenn man di ese 
übe rhaupt als solc he ansprechen darf -, wo zwei Faktoren, 
di e durchsc hnittli c he Korngröße u nd die Streuung, zu berück­
siChtigen waren . Außerdem ste ht die spezifische Obe rflächen­
zunahm e nach der Theori e \' on RITTINGER in unmittel­
barer und enger Beziehung z um Energi everb rauch. Um ein f' 
reale re Vergleichsbasi s zu e rhalten, wurde aus de m spezifischen 
En crgi eve rb rauch und de r spezifischen Oberflächenzunabmc 
eine Il eue Größ e, d er " s pezifische R eißenergiebedarf" be ­
rrchnet . 

Der Vergleic h di ese r Größe bei U mfa ngsgeschwindigl<eiten von 
60 und 90 lIl /s lind Lochdurchmes<;e rn von 3 und 10 mm e r­
gab, daß sich die Wirtsc haftlichkeit der Ze rkleinerung nicbt 
ände rt , da der sp<>zifischp Reißenergi eb edarf von kWh/cm 2 

eben falls gleic hblei bt. 

Sein '0,.'e rt liegt bei Verwendung ein es Siebmantels mit 3. mm 
Loc hdurchmesser im gesamten Be reic h zwischen 60 und 
90 m/s Umfa ngsgeschwindigkeit de r Sc hlaghämm e r in der 
Größenordnung von 

3,5 bis 4,2' 10 - 7 kWh/c m 2 bei GE'C~tc und 
2,ß bis 3,2· 10-7 kWh/cm 2 bei KörnC'rm ais. 
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